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©  Sockelschubkasten. 

©  Bei  einem  Sockelschubkasten  mit  einem  am  vor- 
deren  oberen  Rand  vorspringenden  Steg  (20)  zur 
Anbringung  eines  Vorderstücks  (22)  und  einem  ge- 
genüber  dem  Steg  zurückliegenden  Halter  (26)  für 
eine  Sockelblende  (24)  wird  der  Halter  durch  zwei  an 
der  Sockelblende  (24)  befestigbare,  als  Kunststoff- 
Spritzteile  ausgebildete  Adapter  (26)  gebildet,  die 
klemmend  an  der  Zarge  (16)  des  Schubkastens  ge- 
halten  sind.  Durch  diese  Bauweise  wird  eine  einfa- 
che  Montage  der  Sockelblende  (24)  und  eine  Anpas- 
sung  des  Sockelrücksprungs  (D)  an  das  jeweilige 
Möbelprogramm  ermöglicht. 
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SOCKELSCHUBKASTEN 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Sockelschubkasten 
gemäß  dem  Oberbegriff  des  Anspruchs  1  . 

Derartige  Sockelschubkästen  werden  beispiels- 
weise  in  Herd-Unterschränke  in  Küchen  eingesetzt 
und  ermöglichen  es,  den  unter  dem  eigentlichen 
Herd  in  dem  Unterschrank  verbleibenden  Freiraum 
zu  nutzen.  Durch  Ausnutzung  des  Sockelbereiches 
des  Unterschrankes  wird  dabei  eine  ausreichende 
Schubkastentiefe  erreicht. 

Der  Sockelschubkasten  weist  an  seiner  Vorder- 
seite  im  oberen  Bereich  ein  übliches  Schubkasten- 
Vorderstück  auf,  das  mit  der  Front  des  Unter- 
schrankes  und  mit  den  Fronten  der  benachbarten 
Küchenmöbel  in  einer  Ebene  liegt.  Im  unteren  Be- 
reich  des  Sockelschubkastens  ist  dagegen  eine 
Sockelblende  angebracht,  die  gegenüber  dem  Vor- 
derstück  nach  rückwärts  versetzt  ist  und  mit  den 
Sockelblenden  der  angrenzenden  Möbel  fluchtet. 

Es  sind  Sockelschubkästen  aus  Holz  bekannt, 
bei  denen  die  Sockelblende  an  die  vordere  Wand 
des  eigentlichen  Schubkastens  angeschraubt  ist, 
während  das  Vorderstück  an  einen  vom  oberen 
Rand  des  Schubkastens  nach  vorn  vorspringenden 
Steg  angedübelt  ist. 

Bei  gewöhnlichen  Schubkästen,  die  nicht  als 
Sockelschubkasten  ausgebildet  sind,  besteht  viel- 
fach  die  Möglichkeit,  das  Vorderstück  nachträglich 
in  der  Höhe  und  in  seitlicher  Richtung  zu  justieren, 
um  eine  exakte  Ausrichtung  mit  den  Vorderstücken 
der  benachbarten  Möbelteile  zu  erreichen.  Die  hier- 
zu  erforderlichen  Beschläge  sind  beispielsweise  in 
den  vorderen  Enden  der  Seitenwände  des  Schub- 
kastens  untergebracht.  Bei  herkömmlichen  Sockel- 
schubkästen,  bei  denen  das  Vorderstück  an  dem 
vorspringenden  Steg  angebracht  ist,  besteht  eine 
solche  Justiermöglichkeit  nicht.  Auch  die  exakte 
Ausrichtung  und  Justierung  der  Sockelblenden  ist 
bei  herkömmlichen  Sockelschubkästen  relativ  um- 
ständlich  und  schwierig,  zumal  oftmals  nicht  nur 
eine  Anpassung  in  der  Höhe  und  in  Querrichtung, 
sondern  auch  in  der  Tiefe  erforderlich  ist,  da  der 
Versatz  zwischen  dem  Vorderstück  und  der  Sok- 
kelblende,  der  sogenannte  Sockelrücksprung,  bei 
Möbelprogrammen  verschiedener  Frabikate  unter- 
schiedlich  ausfällt. 

Der  Erfindung  liegt  daher  die  Aufgabe  zugrun- 
de,  einen  Sockelschubkasten  zu  schaffen,  der  sich 
auf  einfache  Weise  in  das  jeweilige  Möbelpro- 
gramm  einpassen  läßt. 

Erfindungsgemäße  Lösungen  dieser  Aufgabe 
sind  in  den  Ansprüchen  1  und  12  angegeben. 
Weitere  Ausgestaltungen  der  Erfindung  ergeben 
sich  aus  den  Unteransprüchen. 

Gemäß  Anspruch  1  sind  zur  Befestigung  der 
Sockelblende  zwei  an  der  Sockeiblende  befestigba- 

re  Adapter  aus  Kunststoff  vorgesehen,  die  klem- 
mend  an  dem  Schubkasten  gehalten  sind.  Der  Sok- 
kelrücksprung  kann  somit  auf  einfache  Weise  ein- 
gestellt  werden,  indem  Adapter  geeigneter  Länge 

5  verwendet  bzw.  die  Adapter  auf  geeignete  Länge 
abgeschnitten  werden.  Durch  die  Klemmbefesti- 
gung  der  Adapter  am  Schubkasten  wird  ein  einfa- 
che  Montage  ermöglicht.  Die  Adapter  und  die  zu- 
gehörigen  Befestigungseinrichtungen  am  Schubka- 

w  sten  sind  durch  die  Sockelblende,  das  Vorderstück 
und  den  Steg  des  Schubkastens  verdeckt,  so  daß 
sie  das  Erscheinungsbild  nicht  stören. 

Die  Adapter  können  so  gestaltet  sein,  daß  sie 
den  vorderen  Teil  des  eigentlichen  Schubkastens 

75  gabelförmig  umgreifen  und  von  außen  gegen  die 
Seitenwände  des  Schubkastens  gespannt  sind. 
Diese  Befestigungsart  ermöglicht  eine  einfache  Ju- 
stierung  der  Höhe  der  Sockelblende.  Gegebenen- 
falls  kann  durch  quergerichtete  Spannschrauben 

20  die  Klemmkraft  erhöht  und  zusätzlich  eine  Justie- 
rung  der  Sockelblende  in  seitlicher  Richtung  er- 
möglicht  werden. 

Bevorzugt  ist  jedoch  jeder  Adapter  mit  einem 
parallel  zur  Ebene  der  Sockelblende  verlaufenden 

25  Klemmschlitz  versehen,  in  den  ein  fest  am  Schub- 
kasten  angebrachter  Flansch  einspannbar  ist.  In 
diesem  Fall  können  die  Höhen-  und  Seitenjustie- 
rung  in  einem  Arbeitsgang  vorgenommen  werden. 
Vorzugsweise  ist  der  Adapter  im  Grundriß  gesehen 

30  an  seinem  dem  Schubkasten  zugewandten  Ende 
dachförmig  zugespitzt,  und  der  Schubkasten  ist  an 
seinen  vorderen  vertikalen  Kanten  mit  Abschrägun- 
gen  versehen,  die  den  Schrägflächen  der  dachför- 
migen  Bereiche  der  Adapter  entsprechen.  Die 

35  Adapter  liegen  somit  von  vorn  gesehen  jeweils  zur 
Hälfte  innerhalb  und  zur  anderen  Hälfte  außerhalb 
des  Querschnitts  des  Schubkastens.  Die  Klemm- 
schlitze  der  Adapter  befinden  sich  an  der  Über- 
gangsstelle  zwischen  dem  dachförmigen  Bereich 

40  und  dem  Hauptteil  des  Adapters  und  nehmen  je- 
weils  einen  Flansch  auf,  der  in  Verlängerung  der 
vorderen  Wand  des  Schubkastens  seitlich  vor- 
springt.  Der  dachförmige  Teil  des  Adaptes  bildet 
eine  Klemmlasche,  die  mittels  einer  von  der  äuße- 

45  ren  Schrägfläche  des  Adapters  her  zugänglichen 
Schraube  gegen  den  Flansch  spannbar  ist.  Die 
Schrauben  zur  Befestigung  des  Adapters  an  der 
Sockenblende  sind  ebenfalls  von  dieser  Schrägflä- 
che  aus  zugänglich  und  verlaufen  in  den  außerhalb 

so  des  Schubkastenquerschnitts  liegenden  Teilen  des 
Adapters.  Durch  diese  Gestaltung  der  Adapter  und 
der  Klemmbefestigungen  wird  eine  einfache  Monta- 
ge  und  eine  kompakte  Bauweise  erreicht,  und  es 
werden  verietzungsgefährliche  scharfe  Ecken  im 
Übergangsbereich  zwischen  Schubkasten  und 
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dapter  vermieden. 
Gemäß  Anspruch  12  sind  der  zur  Befestigung 

es  Schubkasten-Vorderstücks  dienende  Steg  und 
ie  Schubkastenzarge  einstückig  aus  Kunststoff 
ergestellt,  und  der  Steg  ist  an  seiner  dem  Vorder- 
tück  zugewandten  Stirnwand  mit  wenigstens  zwei 
n  einem  Ende  offenen  Schlitzen  zur  Aufnahme 
on  in  das  Vorderstück  eingeschraubten  Befesti- 
ungsschrauben  versehen.  In  der  dem  Schubka- 
teninneren  zugewandten  Rückseite  des  Steges 
ind  Öffnungen  ausgebildet,  durch  die  die  Köpfe 
er  Befestigungsschrauben  zugänglich  sind.  Auf 
iese  Weise  wird  eine  einfache,  lösbare  Befesti- 
ung  des  Vorderstücks  ermöglicht,  und  aufgrund 
ines  gewissen  Spiels  der  Befestigungsschrauben 
1  den  Schlitzen  kann  das  Vorderstück  in  der  Höhe 
nd  seitlich  justiert  werden.  Der  Steg  weist  auf 
einer  Rückseite  vorzugsweise  eine  vom  oberen 
land  zum  Schubkasteninneren  hin  abfallende 
Jchrägfläche  auf,  in  der  sich  die  Öffnungen  für  die 
Jefestigungsschrauben  befinden.  Aufgrund  der 
ichrägfläche  sind  die  Befestigungsschrauben  bes- 
;er  mit  dem  Schraubenzieher  erreichbar,  und  dar- 
iber  hinaus  wird  durch  die  Schrägfläche  ein  so- 
wohl  optisch  als  auch  funktionell  günstiger  Über- 

lang  zwischen  dem  Steg  und  dem  Inneren  des 
Schubkastens  erreicht.  Die  offenen  Enden  der 
schlitze  für  die  Befestigungsschrauben  sind  vor- 
:ugsweise  durch  Rastnasen  verengt,  so  daß  das 
/orderstück  mit  eingeschraubten  Befestigungs- 
schrauben  an  dem  Steg  verrastet  und  provisorisch 
jehalten  werden  kann,  solange  die  Befestigungs- 
schrauben  nicht  fest  angezogen  sind. 

Im  folgenden  wird  ein  bevorzugtes  Ausfüh- 
ungsbeispiel  der  Erfindung  anhand  der  Zeichnun- 
jen  näher  erläutert. 

Es  zeigen: 
Fig.  1  eine  Seitenansicht  eines  Sockelschub- 

ostens; 
Fig.  2  den  seitlichen  Randbereich  des 

Schubkastens  in  der  Draufsicht; 
Fig.  3  und  4  Schnitte  durch  einen  Adapter 

zur  Befestigung  einer  Sockelblende; 
Fig.  5  eine  Stimansicht  des  Adapters;  und 
Fig.  6  eine  Frontansicht  des  Schubkastens 

ohne  Vorderstück  und  Sockelblende. 
Gemäß  Figuren  1  und  2  weist  der  Sockei- 

schubkasten  10  eine  einstückige  Kunststoff  schale 
12  auf,  die  sowohl  den  Boden  14  als  auch  die 
Zarge  16  des  Schubkastens  bildet.  Am  oberen 
Ende  der  vorderen  Wand  18  der  Zarge  ist  ein 
waagerecht  nach  vorn  vorspringender  Steg  20  aus- 
gebildet  an  dem  ein  Vorderstück  22  befestigt  ist. 
Eine  Sockelblende  24  ist  mit  Hilfe  zweier  als 
Kunststoff-Spritzteile  ausgebildeter  Adapter  26  un- 
terhalb  das  Steges  20  an  den  vorderen  Ecken  der 
Zarge  16  befestigt.  Durch  eine  leichte  Kröpfung  28 
an  der  Unterseite  des  Steges  20  wird  ein  ausrei- 

cnenuer  rreiraum  <£ui  /Aiiuiuiyuuy  uoi  uwim-iuh,,. 
de  24  gebildet. 

Jeder  der  Adapter  26  weist  in  seinem  Hauptteil 
ein  gleichbleibendes  etwa  rechteckiges  Profil  auf 
(Figur  5)  und  kann  somit  zur  Einstellung  des  Sok- 
kelrücksprungs  D  (Figur  1)  auf  die  jeweils  ge- 
wünschte  Länge  abgeschnitten  werden.  An  seinem 
der  Zarge  16  zugewandten  Ende  ist  der  Adapter  26 
im  Grundriß  dachförmig  zugespitzt.  Der  dachförmi- 

j  ge  Bereich  ist  durch  waagerechte  Schlitze  in  obere 
und  untere  Halteteile  32  und  einen  mittleren 
Klemmteil  34  unterteilt.  Die  Halte-  und  Klemmteile 
begrenzen  zusammen  mit  dem  Hauptteil  30  des 
Adapters  einen  zur  vorderen  Wand  18  der  Zarge 

5  hin  offenen  Klemmschlitz  36. 
Die  Zarge  16  weist  an  ihren  vorderen  vertikalen 

Kanten  jeweils  eine  Schrägfläche  38  auf,  die  eben- 
so  wie  die  Schrägflächen  des  dachförmigen  Berei- 
ches  des  Adapters  einen  Winkel  von  45  mit  der 

o  Längsachse  des  Schubkastens  bildet.  An  der  Zar- 

ge  16  ist  ein  seitlich  in  Verlängerung  der  vorderen 
Wand  18  vorspringender  Flansch  40  ausgebildet, 
dessen  freies  Ende  mit  der  Seitenwand  42  der 
Zarge  fluchtet.  Durch  Eingriff  des  Flansches  40  in 

5  den  Klemmschlitz  36  wird  der  Adapter  26  klem- 
mend  an  der  Zarge  16  gehalten.  Der  Abstand  der 
an  beiden  Enden  der  Sockelblende  24  angebrach- 
ten  Adapter  26  ist  so  bemessen,  daß  die  Flansche 
40  in  Richtung  der  Tiefe  der  Klemmschlitze  ein 

io  gewisses  Spiel  aufweisen,  so  daß  die  Sockelblende 
24  sowohl  in  seitlicher  Richtung  als  auch  in  vertika- 
ler  Richtung  justiert  werden  kann. 

Gemäß  Figur  3  weist  der  Klemmschlitz  26  im 
Bereich  des  Klemmteils  34  eine  relativ  große  Tiefe 

15  auf,  so  daß  das  Klemmteil  lediglich  über  eine  ver- 
hältnismäßig  dünne  Wand  44  federnd  mit  dem 
Hauptteil  30  des  Adapters  verbunden  ist.  Von  der 
in  Bezug  auf  den  Schubkasten  äußeren  Schrägflä- 
che  46  des  Klemmteils  34  führt  ein  schräg  gerich- 

io  teter  Schraubenkanal  48  in  das  Innere  des  Adap- 
ters.  Mit  einer  in  den  Schraubenkanal  48  einge- 
schraubten  Schraube  kann  somit  der  Klemmschlitz 
36  derart  verengt  werden,  daß  der  Flansch  40  fest 
eingespannt  wird.  Durch  nicht  gezeigte  Riffelungen 

45  an  dem  Flansch  40  und  an  den  Innenflächen  des 
Klemmschlitzes  36  wird  der  Flansch  40  gegen  Ver- 
schiebung  relativ  zu  dem  Adapter  26  gesichert.  Die 
Riffelung  ist  vorzugsweise  wenigstens  bei  einem 
der  Adapter  waagerecht  orientiert.  An  dem  anderen 

so  Adapter  kann  dagegen  eine  vertikale  Riffelung  vor- 
gesehen  sein,  so  daß  eine  einfache  und  genaue 
Justierung  sowohl  in  der  Höhe  als  auch  in  seitli- 
cher  Richtung  ermöglicht  wird. 

Die  Halteteile  32  sind  gemäß  Figur  4  im  we- 
55  sentlichen  starr  mit  dem  Hauptteil  30  des  Adapters 

verbunden,  da  der  Klemmschiitz  36  hier  etwa  nur 
bis  zur  Mittelebene  des  Adapters  reicht.  Durch  die 
beiderseits  des  Klemmteils  34  angeordneten  Halte- 

ns 
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eile  32  wird  das  Klemmteil  34  bei  stärkerer  Bean- 
spruchung  der  Klemmverbindung  gegen  Beschädi- 
gung  geschützt.  In  der  nicht  durch  den  Klemm- 
schlitz  36  unterbrochenen  Hälfte  des  Adapters  ist 
m  Bereich  der  Halteteile  32  jeweils  ein  parallel  zur 
.ängsachse  des  Adapters  verlaufender  Schrauben- 
<anal  50  für  eine  Schraube  zur  Befestigung  des 
Adapters  an  der  Sockelblende  24  ausgebildet. 

Bei  der  Montage  der  Sockelblende  24  werden 
die  Adapter  26  zunächst  in  geeignetem  Abstand  an 
jie  Rückseite  der  Sockelblende  24  angeschraubt, 
jnd  anschließend  werden  die  Adapter  26  von  unten 
auf  die  Flansche  40  der  Zarge  16  aufgesteckt. 

Gemäß  Figur  6  weist  die  Zarge  16  am  oberen 
Rand  einen  etwa  waagerecht  verlaufenden  und  am 
äußeren  Ende  nach  unten  abgewinkelten  Flansch 
52  auf,  der  an  den  Längsseiten  der  Zarge  einen 
Kanal  zur  Aufnahme  einer  Auszugschiene  54  bildet. 
Die  Auszugschiene  54  ist  auf  einer  an  einer  Wand 
56  des  Möbelkorpus  befestigten  Laufschiene  58 
geführt.  Mit  Hilfe  einer  Haltelasche  60  ist  die  Aus- 
zugschiene  54  an  der  Kunststoffschale  12  des 
Schubkastens  verrastet.  Wie  in  Figur  2  zu  erken- 
nen  ist,  liegt  der  Adapter  26  zwar  teilweise  außer- 
halb  der  Ebene  der  Seitenwand  42  der  Zarge, 
jedoch  noch  innerhalb  des  durch  das  freie  Ende 
des  Flansches  52  gebildeten  äußeren  Randes  des 
Schubkastens. 

In  der  Stirnfläche  des  Steges  20  sind  gemäß 
Figur  6  vertikale  Schlitze  62  ausgebildet,  die  an 
ihrem  unteren  Ende  zwar  durch  Rastnasen  64 
leicht  verengt,  im  übrigen  jedoch  offen  sind.  In  das 
Vorderstück  22  sind  gemäß  Figur  2  Befestigungs- 
schrauben  66  eingeschraubt,  die  sich  unter  Über- 
windung  eines  gewissen  Rastwiderstandes  zwi- 
schen  den  Rastnasen  64  hindurch  in  die  Schlitze 
62  einführen  lassen. 

Die  Kunststoffschale  12  bildet  auf  der  Rücksei- 
te  des  Steges  20  eine  zu  der  vorderen  Wand  18 
der  Zarge  hin  abfallende  Schrägfläche  68.  Die 
Köpfe  der  Befestigungsschrauben  66  sind  durch  in 
dieser  Schrägfläche  gebildete,  durch  Stopfen  ver- 
schließbare  Öffnungen  70  zugänglich.  Die  Schrau- 
ben  66  sind  jeweils  mit  einer  Unterlegscheibe  72 
versehen  und  weisen  in  den  Schlitzen  62  ein  ge- 
wisses  Spiel  auf,  so  daß  das  Vorerstück  22  sowohl 
in  der  Höhe  als  auch  in  seitlicher  Richtung  justiert 
werden  kann. 

Bei  dem  oben  beschriebenen  Schubkasten  las- 
sen  sich  somit  sowohl  die  Sockelblende  24  als 
auch  das  Vorderstück  22  auf  einfache  Weise  mon- 
tieren  und  justieren. 

An  die  Unterseite  des  Bodens  14  der  Kunst- 
stoffschale  12  sind  Winkelleisten  74  angespritzt,  in 
die  ein  versteifender  Spanplattenboden  eingescho- 
ben  werden  kann. 

Ansprüche 

1.  Sockelschubkasten  mit  einem  am  vorderen 
oberen  Rand  vorspringenden  Steg  (20)  zur  Anbrin- 

5  gung  eines  Vorderstücks  (22)  und  einem  gegen- 
über  dem  Steg  zurückliegenden  Halter  für  eine 
Sockelblende  (24),  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
der  Halter  durch  zwei  an  der  Sockelblende  (24) 
befestigbare,  als  Kunststoff-Spritzteile  ausgebildete 

ro  Adapter  (26)  gebildet  wird,  die  klemmend  an  der 
Zarge  (16)  des  Schubkastens  gehalten  sind. 

2.  Sockelschubkasten  nach  Anspruch  1,  da- 
duch  gekennzeichnet,  daß  die  Adapter  (26)  in 
ihrem  der  Sockelblende  (24)  zugewandten  Endab- 

15  schnitt  (30)  ein  gleichbleibendes  Profil  aufweisen 
und  auf  eine  dem  gewünschten  Sockelrücksprung 
(D)  entsprechende  Länge  schneidbar  sind. 

3.  Sockelschubkasten  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  jeder  Adapter  (26) 

20  einen  Klemmschlitz  (36)  zur  Aufnahme  eines  an 
der  Zarge  (16)  des  Schubkastens  ausgebildeten 
Flansches  (40)  aufweist. 

4.  Sockelschubkasten  nach  Anspruch  3,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Flansche  (40)  paral- 

25  lel  zur  Ebene  der  Sockelblende  (24)  angeordnet 
sind  und  vorzugsweise  nach  außen  und  nach  unten 
frei  von  der  Zarge  (16)  des  Schubkastens  vorsprin- 
gen. 

5.  Sockelschubkasten  nach  einem  der  vorste- 
30  henden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 

die  Adapter  (26)  derart  in  Verlängerung  der  Seiten- 
wände  (42)  der  Zarge  (16)  des  Schubkastens  ange- 
ordnet  sind,  daß  sie  mit  einem  Teil  ihres  Quer- 
schnitts  seitlich  über  die  Seitenwände  (42)  hinaus 

35  vorspringen. 
6.  Sockelschubkasten  nach  Anspruch  5,  da- 

durch  gekennzeichnet,  daß  die  Zarge  (16)  des 
Schubkastens  an  ihrem  oberen  Rand  einen  nach 
außen  vorspringenden  und  nach  unten  abgewirikel- 

40  ten  Flansch  (52)  aufweist,  der  auf  jeder  Seite  einen 
Kanal  zur  Aufnahme  einer  Auszugschiene  (54)  bil- 
det,  und  daß  die  über  die  Seitenwände  (42)  hinaus 
vorspringenden  Teile  der  Adapter  (26)  in  den  unter 
den  Auszugschienen  (54)  gebildeten  Hohlräumen 

45  innerhalb  des  Umrisses  des  Flansches  (52)  liegen. 
7.  Sockelschubkasten  nach  Anspruch  5  oder  6, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Adapter  (26)  an 
seinem  der  Zarge  (16)  zugewandten  Ende  im 
Grund  riß  dachförmig  zugespitzt  ist  und  daß  die 

so  Zarge  (16)  an  ihrer  vertikalen  vorderen  Kante  eine 
der  Abschrägung  des  Adapters  entsprechende 
Schrägfläche  (38)  aufweist. 

8.  Sockelschubkasten  nach  den  Ansprüchen  4 
und  7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Klemm- 

55  schlitz  (36)  an  der  Basis  des  dachförmigen  Teils 
(32,34)  des  Adapters  angeordnet  ist  und  daß  der  in 
den  Klemmschlitz  eingreifende  Flansch  (40)  an- 
grenzend  an  die  Schrägfläche  (38)  der  Zarge  (16) 

4 
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1  Verlängerung  der  vorderen  Wand  (18)  der  Zarge 
orspringt. 

9.  Sockelschubkasten  nach  Anspruch  3  und 
inem  der  Ansprüche  5  bis  8,  dadurch  gekenn- 
eichnet,  daß  der  Klemmschlitz  (36)  auf  einer  Sei-  5 
3  durch  zwei  starr  mit  dem  Hauptteil  des  Adapters 
26)  verbundene  Halteteile  (32)  und  ein  zwischen 
len  Halteteilen  angeordnetes,  federnd  mit  dem 
lauptteil  des  Adapters  verbundenes  Klemmteil  (34) 
legrenzt  wird.  'o 

10.  Sockelschubkasten  nach  Anspruch  9,  ge- 
;ennzeichnet  durch  einen  schräg  durch  das 
Clemmteil  (34)  und  den  Hauptteil  des  Adapters  (26) 
erlaufenden  Schraubenkanal  (48). 

11.  Sockelschubkasten  nach  Anspruch  9  oder  rs 
0,  gekennzeichnet  durch  im  Bereich  der  Halte- 
eile  (32)  außerhalb  des  Klemmschlitzes  (36)  auf 
janzer  Länge  durch  den  Adapter  laufende  Schrau- 
>enkanäle  (50)  für  Schrauben  zur  Befestigung  des 
Adapters  (26)  an  der  Sockelblende  (24).  20 

12.  Sockelschubkasten  nach  dem  Oberbegriff 
ies  Anspruchs  1  oder  nach  einem  der  vorstehen- 
ien  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Steg  (20)  und  die  Zarge  (16)  durch  ein  einstücki- 
jes  Kunststoffteil  (12)  gebildet  werden  und  daß  der  25 
Steg  (20)  in  seiner  dem  Vorderstück  (22)  zuge- 
vandten  Stirnfläche  mit  an  einem  Ende  offenen 
Schlitzen  (62)  zur  Aufnahme  von  in  das  Vorder- 
stück  (22)  eingeschraubten  Befestigungsschrauben 
66)  und  in  seiner  dem  Schubkasteninneren  zuge-  30 
sandten  Rückwand  (68)  mit  Öffnungen  (70)  verse- 
ien  ist,  die  Zugang  zu  den  Köpfen  der  Befesti- 
gungsschrauben  gestatten. 

13.  Sockelschubkasten  nach  Anspruch  12,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Rückwand  (68)  35 
jes  Steges  (20)  von  der  Oberseite  des  Steges  aus 
schräg  zum  Schubkasteninneren  hin  abfällt. 

14.  Schubkasten  nach  Anspruch  12  oder  13, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Öffnungen  (70) 
in  der  Rückwand  (68)  des  Steges  (20)  durch  lösba-  40 
re  Stopfen  verschlossen  sind. 

15.  Sockelschubkasten  nach  einem  der  An- 
sprüche  12  bis  14,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Schlitze  (62)  in  der  Stirnwand  des  Steges  (20) 
vertikal  orientiert  sind  und  von  den  Befestigungs-  45 
schrauben  (66)  mit  Spiel  durchlaufenden  werden. 

16.  Sockelschubkasten  nach  Anspruch  15,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Schlitze  (62)  an 
ihrem  offenen  Ende  durch  Rastnasen  (64)  verengt 
sind.  50 
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